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Mieten statt Zinsen. Eine zukunftsfähige Strategie? 
 
Steigende Energie- und Nahrungsmittelkosten treiben derzeit die Inflationsrate. Diese 
Entwicklung für 2017 hatten wir in 2016 schon länger prognostiziert, aber jetzt ist es amtlich. 
In den ersten Monaten 2017 wurden in Deutschland schon Raten von über 2% gemessen. 
Dies bedeutet, dass man in einem Jahr mit 1.000 Euro nur noch Waren für weniger als 980 
Euro erwerben kann. Der Anstieg der Zinsen bleibt bislang weitgehend aus. Auch wenn der 
Zins für 10-jährige Staatsanleihen Richtung 0,4% wandert, ist ein Ausgleich der 
Inflationsraten hier nicht erkennbar. 
 
Angesichts von 5.478 Milliarden Euro Geldvermögen in Deutschland1 wenden sich viele 
Investoren deshalb dem Immobilienmarkt zu, da dieser deutlich attraktivere Renditen 
verspricht und zudem in einen wertstabilen Sachwert investiert wird. In der nachfolgenden 
Grafik ist dies gut erkennbar. Während Mietrenditen für Wohnungen langfristig zwischen 4% 
und 5% liegen, sind die Zinsen seit 2007 deutlich eingebrochen. 
 

 
 
Nicht jeder Investor möchte dabei eine eigene Immobilie zum Vermieten erwerben. Die 
hohen Nebenkosten (Immobilienmakler, Grunderwerbsteuer, Notariat), der Aufwand der 
Vermietung oder die ungewisse Laufzeit schrecken oftmals ab. Für diese Investoren gibt es 
auch von Profis verwaltete Lösungen. 
 
Offene Immobilienfonds investieren in der Regel in gewerbliche Immobilien, oftmals in 
Büroimmobilien. Sie bieten eine interessante Kombination aus langfristiger Anlage und 
einfacher Rückgabe der Anteile über die Bank. Aufgrund der Erfahrungen in der Finanzkrise 
gibt es allerdings mittlerweile Mindesthaltefristen von 24 Monaten und Kündigungsfristen von 
12 Monaten. Die Renditen dieser Fonds sind auch aufgrund einer deutlich erhöhten 
Liquiditätsquote in den letzten Jahren überschaubar geblieben. Die Landesbank Hessen-
Thüringen (Helaba) beziffert diese für die Jahre 2010 bis 2016 in einer Spanne von 2% bis 
2,5% pro Jahr.2 Aus unserer Sicht können diese Fonds eine Alternative bieten, wenn die 

                                                           
1 5.478.000.000.000 Euro. Vergleiche Deutsche Bundesbank Auswertung 2016.  
2 Vgl. Helaba „Immobilienreport“ unter 



 

 

Anlagesummen für Immobilieninvestments gering sind. Bei höheren Summen, sind die 
Renditen nicht zielführend. 
 
Eine Alternative findet sich im Bereich der sogenannten Alternativen Investmentfonds (AIF). 
Diese sind vom Gesetzgeber im Jahr 2013 umfassend im Verbrauchersinne reguliert 
worden. Bei diesem Investment wird für einen konkreten Investitionszweck eine definierte 
Geldsumme eingesammelt und dann das Projekt gemeinsam umgesetzt. Das eingesetzte 
Kapital steht in der Regel erst nach Beendigung des Projektes zur Verfügung. Ein Beispiel 
könnte der Erwerb einer konkreten Immobilie sein. 
Wir arbeiten schon länger mit einem Partner zusammen, der in Wohnimmobilien in 
Deutschland investiert. Durch die Fokussierung auf Bestandswohnungen, die durch 
energetische Sanierung (Dämmung) auf neuesten Stand gebracht werden und bei denen die 
Wohnflächen erhöht werden (bspw. Dachgeschossausbau), ist dieser Fonds relativ 
unabhängig von den allgemeinen Entwicklungen an den Immobilienmärkten. Zudem 
profitieren Anleger davon, dass die Haltezeit der Immobilien meist nur 2-3 Jahre beträgt, so 
dass ein solches Investment auch für Investoren mit mittlerem Anlagehorizont um die fünf 
Jahre attraktiv ist.  
 
Eine interessante Nische können auch Lagerparks sein, in die Kunden Güter einlagern 
können. Diese oft als „Garagenparks“ konzipierten Anlagen bieten ein Alleineigentum, eine 
vollumfängliche Bewirtschaftung und bis zu 6% Rendite pro Jahr. Mit Größen ab ca. 18.000 
Euro können diese Investments eine interessante Beimischung sein. 
 
Fazit: 
Auch wenn in der Presse oftmals von einer Gefahr zu stark gestiegener Preise für 
Immobilien geschrieben wird, halten wir die Situation auf dem Immobilienmarkt und 
insbesondere auf dem Wohnimmobilienmarkt in Deutschland insgesamt für sehr gesund. 
Einzig auf einzelnen regionalen Märkten, vor allem in den Großstädten, könnten die 
aktuellen Kaufpreise angesichts der künftigen Potentiale etwas überhöht sein. Damit kann es 
eine attraktive Strategie sein, statt Zinspapieren mit geringem oder keinem Zins, lieber in 
Immobilien zu investieren. 
Wer sich nicht um die Verwaltung kümmern will, findet attraktive Alternativen, die ein 
Höchstmaß an Sicherheit mit ansprechenden Renditen kombinieren. Gerne helfen wir Ihnen 
bei der Auswahl der für Sie passenden Strategie. 
 
Ihr 
 
 
Dr. Michael König 
 
Die Einschätzungen, die in diesem Dokument vertreten werden, basieren auf Informationen Stand April 2017. Die 
Einschätzungen sollen dabei nicht als auf die individuellen Verhältnisse des Lesers abgestimmte Handlungsempfehlungen 
verstanden werden und können eine persönliche Beratung nicht ersetzen. Alle Informationen basieren auf Quellen, die wir als 
verlässlich erachten. Garantien können wir für die Richtigkeit nicht übernehmen. 

                                                                                                                                                                                     
https://www.helaba.de/blob/helaba/418072/9f63e43a56b43b29e4b019e2f1d65f27/immobilienreport-20170208-data.pdf  


